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mit der größten Leidenschaft liebt, sich einem Andern hingeben

sieht, den er aufs Aeußerste haßt*).

16. Der Haß als Vernichtung der Liebe.

Wenn wir ein Wesen, das wir lieben, zu hassen genöthigt

werden, so wird dieser Haß doppelt schwer empfunden. Einmal

lastet auf uns das Gefühl der verminderten oder vernichteten Liebe,

und dieses Gefühl, nicht mehr lieben zu können, was wir bisher ge¬
liebt haben, ist schon für sich ein großes Unglück, ein tief ein¬

dringender Schmerz. Dazu kommt das Uebel selbst, das wir er¬

fahren haben, und das unmittelbar den Haß verursachte. So ist

der Haß, den uns ein geliebtes Wesen erregt, allemal doppelt mo-

tivirt, während die Liebe einfach motivirt war. Wenn daher der

Haß an die Stelle der Liebe tritt, so ist er nothwendig größer, als

vorher die Liebe war, d. h. wir hassen den Gegenstand mehr, als

wenn wir ihn nie geliebt hätten**).

17. Haß und Gegenhaß.

Die Liebe wird durch die Gegenliebe gesteigert; eben so der

Haß durch den Gegenhaß. Der Haß nährt den Haß. Wenn

ich ein Wesen hasse, das mir Uebles zugefügt hat, so lebe ich schon

unter dem Druck einer traurigen Empfindung. Denn es ist pein¬

lich zu hassen. Nun strebt der Haß seinen Gegenstand zu beschä¬

digen und zu vernichten. Ich werde also den Gehaßten zu ver¬

letzen suchen, dadurch werde ich die Ursache seines Leidens, also

*) Eth. III. Prop. XXXV. Schol.

**) Ebendaselbst. Prop. XLIII.
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